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Jubiläum: 10. Klempnertreff in Titisee

Von Orient bis Marketing
Am 9. und 10. März fand 
der 10. Klempnertreff des 
Fachverbandes Baden-
Württemberg statt. Er hat 
sich als Treffpunkt von 
Klempnerbetrieben, Her-
stellern und Handel etab-
liert. Das Konzept, dass 
neben den fachlichen In-
formationen auch der  
Erfahrungsaustausch und 
die Kontakte untereinan-
der nicht zu kurz kom-
men, hat sich bewährt. 

Der stellvertretende Vor-
sitzende Hans Lanz ließ 
in seiner Begrüßungs-

rede die vergangenen Klempner-
treffs Revue passieren und ging 
auf die aktuelle Entwicklung  
im Klempnerhandwerk ein. Die 
Fachvorträge begannen mit ei-
nem Referat von Peter Strobel 
von der Initiative Pro Metall-
dach Kupfer und Zink. Die Ab-
leitung von Regenwasser von 
Kupfer- und Zinkdächern zur 
Versickerung bereitet insbeson-
dere in Baden-Württemberg 
Probleme. In verschiedenen Be-
bauungsplänen wurden kurzer-
hand Kupfer- und Zinkdächer, 
zum Teil aber auch Dachentwäs-
serungen aus Kupfer und Zink, 
verboten. Von der Initiative 
wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Umweltministerium Baden-
Württemberg eine Broschüre 
„Umweltgerechte Regenwas-
serversickerung von kupfer- und 
zinkgedeckten Dachflächen“ 
herausgegeben. 

Arbeiten unter orienta-
lischen Verhältnissen

Hans Lanz hielt einen beeindru-
ckenden Vortrag über „Außer-
gewöhnliche Klempnerarbeiten 

an historischen Kirchen in Jerusa-
lem unter orientalischen Verhält-
nissen“. Der stellvertetende Ver-
bandsvorsitzende entführte die 
Teilnehmer mit seinem reich be-
bilderten Vortrag nach Jerusa-
lem. Die Firma Lanz sanierte dort 
die Himmelfahrtskirche auf dem 
Ölberg und die russisch/ortho-
doxe Kirche St. Maria Magdale-
na mit umfangreichen Arbeiten 
an Metalldächern, Zwiebelkirch-
türmen und weitläufigen Gau-
benabdeckungen. 
Dies waren außergewöhnliche 
Klempnerarbeiten unter außer-
gewöhnlichen Bedingungen. 

Neben den technischen Heraus-
forderungen ging Lanz humor-
voll auf die organisatorischen 
Herausforderungen und die Be-
sonderheiten bei den Klempner-
arbeiten im Kloster ein. Der 
würdige Abschluss der Arbeiten 
erforderte auch eine Segnung 
der vergoldeten Zwiebeltürme 
der russisch/orthodoxen Kirche 
St. Maria Magdalena durch den 
Patriarchen der russisch/ortho-
doxen Kirche. Die Frage, wie 
der Patriarch zur Segnung der 
Kirche auf den Zwiebelturm hi-
naufkommt, wurde praktisch 
gelöst, mit einem Schrägauf-
zug. 

Marketing für Klempner

Prefa-Geschäftsführer Köhler 
stellte Prefa-Systemlösungen für 
Dach und Fassade vor. Wer hier 
einen Firmenvortrag erwartet 
hatte, wurde angenehm über-
rascht. Schwerpunkt war der Be-
reich Marketing und Aufbau ei-
nes neuen Geschäftsfeldes für 
die Klempnerbetriebe. Nur zwei 
bis drei Prozent aller Dachflächen 
in Deutschland sind Metall-
dächer. Für neue Marktchancen 
muss sich der Klempner auch mit 
den Stelldächern beschäftigen, 
die derzeit fest in der Hand der 
Ziegelindustrie sind. Warum soll 

Hans Lanz referierte über außerge-
wöhnliche Klempnerarbeiten an 
historischen Kirchen in Jerusalem

Michael Kober stellte Metalldach und Verkleidung von Tonnengauben aus 
Kupfer vor

Peter Stelzer aus Ellwangen erläuterte die Verkleidung von Bankschaltern 
mittels Tecu-Kupfersystem

ein Klempnerbetrieb nicht ein al-
tes Ziegeldach mit einer Metall-
deckung sanieren? Dass dies im 
Bereich Dach und Fassade her-
vorragend funktionieren kann, 
wurde von Köhler eindrucksvoll 
durch verschiedene Beispiele 
aufgezeigt. 

Bemessung von Rinnen

Die Bemessung von vorgehäng-
ten und innenliegenden Dachrin-
nen war das Thema von Prof. 
Rickmann von der Fachhoch-
schule Münster. Prof. Rickmann 
ist in den entsprechenden Nor-
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mungsausschüssen vertreten 
und ging auf die Anforderung 
der Norm für die Dachentwässe-
rung ein. Früher war zwar alles 
einfacher, aber durch die zahl-
reich auftretenden Unwetter war 
man gezwungen, neue Maßstä-
be für die Dachentwässerung 

anzulegen. Zur Bemessung von 
Dachrinnen wurde bei der Fach-
hochschule Münster ein Rinnen-
prüfstand aufgebaut, mit dem 
die Abflussleistungen von Dach-
rinnen recht anschaulich darge-
stellt werden kann. Anhand von 
Beispielen zeigte Prof. Rickmann 

die Umsetzung der Normungs-
anforderungen für die Bemes-
sung der Dachrinnen auf. 
Wie verhalte ich mich bei einem 
Schadensfall? Auf diesen wichti-
gen Bereich ging Dietrich Ditten, 
Vorsitzender Richter am Land-
gericht Stuttgart, zuständig für 
Baurechtsfragen, ein. Er zeigte 
anhand von Praxisfällen die 
rechtliche Bedeutung des Bau-
prozesses auf. Im Kern geht es 
darum, welche Leistung hat 
zweifelsfrei der Bauherr verlangt 
und hat der ausführende Betrieb 
diese vereinbarte Leistung zu 
den vereinbarten Kosten ausge-
führt. Da sich während der Bau-
zeit Anforderungen ändern, Ar-
chitekt und/oder Bauherr weite-
re oder andere Wünsche haben, 
ist es wichtig, dass diese – zu-
meist mündliche Absprachen –
nachvollziehbar dokumentiert 
werden. Richter Ditten ging ins-
besondere auf die Beweislast vor 
und nach der Abnahme und auf 
die Verfahren zur Anrufung des 
Gerichtes, Gutachterfragen so-
wie Schiedsverfahren ein. 

Klempner stellten  
Objekte vor

Nach dem Motto „Aus der Praxis 
– für die Praxis“ konnten Kolle-
gen besondere Klempnerarbei-
ten ihrer Betriebe vorstellen. Be-
sonders gelungen Arbeiten zeig-
ten:
•  Michael Kober aus Calw, Me-

talldach und Verkleidung von 
Tonnengauben aus Kupfer

•  Peter Stelzer aus Ellwangen, 
Innenverkleidung mit Tecu-
Kupfersystem, Verkleidung 
von Bankschaltern

•  Horst Bühler aus Ulm, Ausfüh-
rung eines Bleidaches mit 
Wulstnähten 

Auch die Praxisbeiträge  
der Handwerksunterneh-
mer kamen hervorragend 

an. Landesfachgruppenleiter Ro-
bert Smejkal stellte als Resümee 
fest, dass der 10. Jubiläums-
Klempnertreff ein voller Erfolg 
war und lud bereits jetzt zum 
nächsten Klempnertreff 2007 
nach Titisee ein.

Horst Bühler aus Ulm berichtete über die Ausführung eines Bleidaches 
mit Wulstnähten am Ulmer Münster

❯ Klempnerei ❮

Sitzung der Fach-
gruppe in Titisee
Im Vorfeld des Klempnertreffs 
fand die Sitzung der Fachgrup-
pe statt. Als aktuelle Themen 
wurde die Ausführung von Ort-
ganganschlüssen und das Dau-
erthema Trennlage angespro-
chen. Beim Fachverband gingen 
wiederholt Anfragen zu der 
Ausführung von Ortgangver-
kleidungen bei Ziegeldächern 
ein. Zum Dauerthema Trenn-
lage hat der Fachverband eine 
Umfrage bei den Blechherstel-
lern durchgeführt, inwieweit 
und unter welchen Vorausset-
zungen Trennlagen bei den ein-
zelnen Metallen in Abhängig-
keit der Unterkonstruktion ein-
gebaut werden müssen. Leider 
besteht auch nach den Stellung-
nahmen der Hersteller keine 
endgültige Klarheit. 

Landesfachgruppenleiter Smej-
kal berichtete aktuell über die Ar-
beit des Fachausschusses Klemp-
nerei beim ZVSHK sowie vom 
ZV-Klempnertag in Würzburg. 
Ein besonderer Glückwunsch 
ging an die Firma Alois Baumann 
aus Mannheim, die die preisge-
krönten Klempnerarbeiten des 
diesjährigen Architekturpreises 
Metalldach und -fassade in 
Mannheim ausgeführt hat. 
In Sachen Berufsbildung wurde 
die geplante neue Meisterprü-
fungsverordnung vorgestellt so-
wie Weiterbildungsmöglichkei-
ten im Dachdeckungsbereich an-
gesprochen. Manfred Decker, 
Vorsitzender der Gesellenprü-
fungskommission Klempnerei, 
informierte über die aktuellen 
Zahlen der Klempnergesellen-
prüfung und stand nachfolgend 
für Fragen zum Prüfungswesen 
sowie zur Landesfachklasse 
Klempnerei in Ulm zur Verfü-
gung. 

❯ Fachgruppe ❮

Installation und  
Heizungsbau tagte
An aktuellen Diskussionspunkten 
mangelte es der Fachgruppe In-
stallation und Heizungsbau bei ih-
rer Frühjahrssitzung Ende März 
nicht. Nach der Wiederwahl von 
Udo Proske, SHK Innung Heidel-
berg, zum Landesfachgruppenlei-
ter standen Sachberichte zum 
Energiepass und der aktuellen För-
derpolitik sowie die Entwicklung 
im Bereich Entsorgung von häusli-
chen Abwässern auf der Tagesord-
nung. Welche Änderung brachte 
die DIN EN 12 056 „Schwerkraft-
entwässerungsanlagen innerhalb 
von Gebäuden“ gegenüber der 
vorangegangenen DIN 1986? In 
seinem Fachreferat ging Berthold 
Sauter (Geberit) auf die Planungs-
grundlagen von häuslichen Ent-
wässerungssystemen ein. Neben 
konkreten Tipps standen aber vor 

allem Gesetzesänderungen und 
ihre Folgen im Blickpunkt. Nichts 
Neues konnte Jörg Knapp, Refe-
rent des Fachverbandes, in Sachen 
Energiepass berichten. Zwar sollte 
der Entwurf bereits vorliegen, 
doch scheint sich die Ausarbeitung 
zu verzögern. Geplant ist zur Zeit 
ein Termin im Sommer. 
Seit Ende März 2006 gelten neue 
Verordnungen bei der Entsorgung 
von Elektrogeräten. Zwar sind 
Handwerksbetriebe nicht zur Zu-
rücknahme von elektronischen 
Altgeräten verpflichtet, können 
dies aber im Sinne des Kunden-
dienstes anbieten. Als zusätzlicher 
Kostenfaktor wird sich die Trans-
portverpackung erweisen, da In-
terseroh nicht mehr bereit ist, 
Fremdverpackungen kostenfrei 
mitzuentsorgen. Die Kosten wer-
den in Rechnung gestellt. Entspre-
chende Informationen sind auf 
den Internetseiten des Fachver-
bandes und des Zentralverbandes 
zu finden.


